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Geſetz⸗Sammlun 


für die - 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


Nr. 23. 


— 


(Nr, 4232.) Statut für die Meliorationsgenoſſenſchaft des Alfbachthales, Kreis Wittlich. 
Vom 30. April 1855. g ; 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
. Preußen ꝛc. ꝛc. a 
verordnen, Behufs Verbeſſerung der Grundſtuͤcke im Alfbachthale des Kreiſes 
Wittlich, nach Anhoͤrung der Betheiligten, dem Antrage der Mehrzahl derſel⸗ 
ben entſprechend, auf Grund des Geſetzes vom 28. Februar 1843. HH. 56. 57. 
(Geſetz-Sammlung vom Jahre 1843. S. 51.) und des Geſetzes vom 11. Mai 
1853. Artikel 2. (Befeß- Sammlung vom Jahre 1853. S. 183.), was folgt: 
5 Sr * 

Um die Grundſtuͤcke des Alfbachthales, und zwar von der Banngrenze 
von Olkenbach, Diſtrikt Bechertsfeld an, bis zum ſogenannten Reilerhammer 
reſp. der Reilerbruͤcke, durch Ent⸗ und Bewaͤſſerung und durch Regulirung des 
Alfbaches zu verbeſſern, werden die Beſitzer dieſer Grundſtuͤcke zu einer Ge⸗ 
noſſenſchaft vereinigt, unter dem Namen: a N f 

„Meliorationsgenoſſenſchaft des Alfbachthales.“ 

Die Genoſſenſchaft hat ihren Sitz in dem Wohnorte ihres jedesmaligen 

Vorſtehers und bei demſelben. 
H. 2. a 

Der Meliorationsbezirk beſteht fuͤr jetzt aus einer Flaͤche von 1099 

Morg 


rgen. ö 
Von dieſen Grundſtuͤcken, welche auf der Karte des Baufuͤhrers Wer⸗ 
nekinck vom 5 Juni 1854. in neun Blaͤttern verzeichnet ſind, gehoͤren: 


1) zur Gemeinde Olkenbac h... 132 Morgen 
9 - Baufendorf ...... 239° 5 
3 - Kinderbeuern ... 9 
A). : he 334 
5) = . NI 12622 


Summa 1099 Morgen, 
60 


Jahrgang 1855. (Fr. 4232.) 9 5 


Ausgegeben zu Berlin den 22. Juni 1855. 


i 5 = 
§. 3. ö 

Die Genoſſenſchaft hat nach dem vom Miniſterium für die landwirth— 
ſchaftlichen Angelegenheiten genehmigten Meliorationsplane die Bachregulirung 
zu ae Ita liget, auch die dazu geeigneten ‚Flächen zu entwaͤſſern und zu 
bewaͤſſern. 5 
Zu dem Ende hat die Genoſſenſchaft die nöthigen Graben, Waſſerrin— 
nen, Bruͤcken und Stauwerke auszufuͤhren. 

Dieſe Anlagen ſind auch von der Genoſſenſchaft kuͤnftig zu unterhalten, 
ſoweit ſie zu gemeinſchaftlichen Zwecken dienen, wogegen diejenigen Anlagen, 
welche nur einzelnen Grundbeſitzern zum Vortheile gereichen, von dieſen allein 
unterhalten werden muͤſſen. 

Ueber die von der Genoſſenſchaft, und uͤber die von mehreren Grund⸗ 
beſitzern gemeinſchaftlich fortdauernd zu unterhaltenden Anlagen, ſowie uͤber die 
zur Genoſſenſchaft gehoͤrigen Grundſtuͤcke, iſt ein Kataſter von dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtande zu fuͤhren. 


H. 4. 


Die Beitraͤge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinſchaftlichen 
Anlagen werden von den Genoſſen in folgender Weiſe aufgebracht: 


1) Die Koften der Wieſenbewaͤſſerungs⸗Anlagen, einſchließlich der Schleuſen 
und Stauwehre, werden von den Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer bethei⸗ 
ligten Flaͤchen getragen. 

2) Die Koften der Baghregulirung werden in der Weiſe aufgebracht, daß 
die ſaͤmmtlichen Genoſſenſchafts⸗Grundſtuͤcke in vier Klaſſen eingetheilt 
werden, wie dieſes auf den im H. 2. erwähnten Plaͤnen durch Linien 
verſchiedener Farben geſchehen iſt. Die Grundſtuͤcke der erſten, dem 
Bache zunaͤchſt gelegenen Klaſſe zahlen vier Theile, die Grundſtuͤcke der 
darauf folgenden zweiten Klaſſe drei Theile, die der dritten Klaſſe zwei 
Theile und die der vierten Klaſſe einen Theil. 


Der Landrath ſetzt die Hebeliſten auf Antrag des Genoſſenſchaftsvor⸗ 
ſtehers feſt und laͤßt die Beitraͤge von den Saͤumigen durch adminiſtrative 
Exekution zur Kommunalkaſſe einziehen. ; 

Saͤmmtliche Koſten follen indeſſen gemeindeweiſe vertheilt und ausge⸗ 
ſchrieben werden, ſo daß die Grundbeſitzer jeder Gemeinde die auf ihren Ge⸗ 
1 treffenden Koſten unter ſich nach dem obigen Verhaͤltniß auf⸗ 
ringen. a 

Reklamationen gegen die Hoͤhe der eingeforderten Beitraͤge werden vom 
Vorſtande und in letzter Inſtanz vom Schiedsgerichte ($. 12.) entſchieden. 
Sie muͤſſen bei Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens binnen zehn Tagen nach 
erfolgter Bekanntmachung der Ausſchreibung beim Genoſſenſchaftsvorſteher an⸗ 
gemeldet werden. i 
d Die Anlagen werden in der Regel in Tagelohn ausgefuͤhrt unter Lei⸗ 

tung eines Wieſenbaumeiſters; wo es indeſſen zweckmaͤßig iſt, ſollen die Arbeiten 
nach Beſtimmung des Vorſtandes an den Mindeſtfordernden verdungen en 
; us⸗ 
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Ausnahmsweiſe kann der Vorſtand auch die Anlagen durch Natural⸗ 
leiſtung der Eigenthuͤmer ausfuͤhren laſſen. In ſolchen Faͤllen iſt der Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſteher befugt, die nicht rechtzeitig oder nicht gehörig ausgeführten Ar⸗ 
beiten nach einmaliger vergeblicher Erinnerung auf Koſten des Saͤumigen machen 
und die Koſten von demſelben durch Exekution beitreiben zu laſſen. Eben dazu 
iſt der Genoſſenſchaftsvorſteher befugt bei Arbeiten, welche den einzelnen Ge⸗ 
noſſen fuͤr ihre Grundſtuͤcke obliegen und im Intereſſe der ganzen Anlage 

nicht unterbleiben duͤrfen. 


§. 5. 


Die Ausführung der noͤthigen Graben, Wehre, ſowie der zur Regulirung 
des Bachbettes noͤthigen Arbeiten muß jedes Genoſſenſchaftsmitglied ohne Weiz 
B und den dazu erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich 

ergeben. 5 

Soweit ihm der Werth nicht durch das an den Dammdoſſirungen und 
Uferraͤndern wachſende Gras, durch das ihm abzutretende alte Bachbett oder 
andere zufällige Vortheile erſetzt werden ſollte, iſt Entſchaͤdigung zu gewähren. 
Streitigkeiten hieruͤber werden, mit Ausſchluß des Rechtsweges, ſchiedsrichter⸗ 
lich entſchieden (§. 12.). g 

Die Erwerbung von Terrain, welches nicht Mitgliedern des Genoſſen⸗ 
tee gehoͤrt, erfolgt nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 28. Fe⸗ 
bruar 1843. | 


H. 6. 


Zur Ausfuͤhrung der Melioration erhaͤlt die Genoſſenſchaft ein Darlehn 
von ſechszehntauſend Thalern aus der Staatskaſſe und zwar zinsfrei auf fuͤnf 
Jahre vom 1. Januar 1855. ab. 5 z 

Nach Ablauf dieſer fünf Jahre wird das Darlehn von der Genoſſen⸗ 
ſchaft mit drei Prozent verzinſt und außerdem mit zwei Prozent amortiſirt, der⸗ 
geſtalt, daß jährlich fünf Prozent des urſpruͤnglichen Darlehnsbetrages in halb⸗ 
jährigen Raten postnumerando gezahlt werden, und davon drei Prozent des 
jedesmaligen b eee auf Zinſen, der Ueberſchuß als Kapitalstilgung 
berechnet wird. 

N Die Verzinſung und Amortiſation beginnt mit dem 1. Januar 1860., 
die erſte Ratenzahlung iſt alſo am 1. Juli 1860. zu leiſten. ü 

Außerdem iſt bereits im Jahre 1854. zur theilweiſen Ausfuͤhrung der 
Bachregulirung ein Staatsdarlehn von dreitauſend Thalern an die Gemeinde 
Bengel gewaͤhrt, deſſen Ruͤckzahlung und Verzinſung die Genoſſenſchaft zu 
ubernehmen hat, wenn nicht zwiſchen derſelben und der Gemeinde Bengel ein 
anderweites Abkommen daruͤber getroffen wird. N 


* 


H. 7. 


Die Angelegenheiten des Genoſſenſchaftsverbandes werden geleitet von 
einem Genoſſenſchaftsvorſteher und fuͤnf Vorſtandsmitgliedern, welche zuſam⸗ 
men den Vorſtand bilden. a x 

(Nr, 4232.) 60:* Die: 
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Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt. Als Erſatz fuͤr baare Auslagen und 
Verſaͤumniſſe erhält jedoch der Genoſſenſchaftsvorſteher eine von den uͤbrigen 
Vorſtandsmitgliedern pro Morgen feſtzuſetzende Entſchaͤdigung. f f 

Die fuͤnf Vorſtandsmitglieder werden von den Genoſſen aus ihrer Mitte 
auf drei Jahre gewaͤhlt, und zwar in der Weiſe, daß die Intereſſenten einer 
jeden der fuͤnf Gemeinden ein Vorſtandsmitglied waͤhlen und einen Stellvertre⸗ 
ter fuͤr denſelben. 5 i 22% 

Die Wahl erfolgt nach Stimmenmehrheit und hat bei derſelben jedes 
Genoſſenſchaftsmitglied Eine Stimme; wer mehr als zwei Morgen im Ver⸗ 
bande beſitzt, hat zwei Stimmen, wer vier Morgen beſitzt drei Stimmen, und 
fo fort für je zwei Morgen mehr, Eine Stimme mehr. | 

ae Genoſſenſchaftsvorſteher wird von den fünf Vorſtandsmitgliedern 
gewaͤhlt. 

Der Buͤrgermeiſter beruft die Wahlverſammlung und fuͤhrt den Vorſitz 
in derſelben. Er verpflichtet die Gewaͤhlten durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Minderjährige und moraliſche Perſonen koͤnnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. 

Waͤhlbar iſt derjenige, welcher mindeſtens Einen Morgen Wieſe im Ver⸗ 
bande beſitzt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch richterliches 
Erkenntniß verloren hat. 

Im Uebrigen ſind bei der Wahl die Vorſchriften fuͤr Gemeindewahlen 
zu beobachten. en 
5 Zur Legitimation des Vorſtandes dient das vom Buͤrgermeiſter befchei- 
nigte Wahlprotokoll. i 


H. 8. | 
Der Genoſſenſchaftsvorſteher iſt die ausfuͤhrende Verwaltungsbehoͤrde 
des Verbandes und vertritt denſelben anderen Perſonen und Behörden gegenüber. 


Er hat insbeſondere: 


a) die Ausfuͤhrung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Plane mit Huͤlfe eines vom Vorſtande erwaͤhlten Wieſenbaumeiſters zu 
veranlaſſen und dieſelben zu beaufſichtigen; Ei 

b) die Beiträge auszuſchreiben, die Zahlungen an die Kaffe anzuweiſen und 

8 die Kaſſenverwaltung zu revidiren; 

c) die Voranſchlaͤge und Jahresrechnungen den Vorſtandsmitgliedern zur 
Feſtſtellung und Abnahme vorzulegen; 

d) die Wieſenwaͤrter und die Unterhaltung der Anlagen zu beaufſichtigen 
und die halbjaͤhrige Grabenſchau im April und November mit den Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern abzuhalten; ö 

e) den Schriftwechſel fuͤr den Genoſſenſchaftsverband zu fuͤhren und die 
Urkunden deſſelben zu unterzeichnen; zur Abſchließung von Verträgen iſt 
die Zuſtimmung des Vorſtandes erforderlich) ’ kr 

f) die Ordnungsſtrafen gegen Mitglieder des Verbandes wegen Verletzung 
dieſes Statuts und der beſonders zu erlaſſenden Reglements bis zur 
Hoͤhe von Einem Thaler feſtzuſetzen und zur Kaſſe einzuziehen. f 


* 


In 
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In Behinderungsfaͤllen laͤßt ſich der Gen N 
Mitglied des B arſtandes Ae ſich oſſenſchaftsvorſteher durch ein 


H. 9. 


Der Vorſtand verſammelt ſich regelmaͤßig alle Jahre zweimal zur Fruͤh⸗ 

e e und e e en in den erſten ae des Wi 9 e 155 
den Etat feſtzuſtellen, die Jahresrechnung abzunehmen, Streitigkeiten unter den 
Genoſſen, wo moͤglich an Ort und Stelle, zu entſcheiden und die ſonſt noͤthi⸗ 
gen Wach Br faſſen. i 

a a eduͤrfniß kann der Genoſſenſchaftsvorſteher außerordentli 2 
ſammlungen ausſchreiben. en 5 35 e 

Der Genoſſenſchaftsvorſteher iſt ſtimmberechtigter Vorſitzender des Vor⸗ 
ſtandes mit entſcheidendem Votum bei Stimmengleichheit; er beruft die Vor⸗ 
ſtandsverſammlungen, leitet die Verhandlungen und handhabt die Ordnung in 
den Sitzungen. ü i 

Die Zuſammenberufung erfolgt unter Angabe der Gegenſtaͤnde der Ver⸗ 
handlung; mit Ausnahme dringender Fälle muß dieſelbe wenigſtens ſieben freie 
Tage vorher erfolgen. Wer am Erſcheinen verhindert iſt, muß die Vorladung 
ſeinem Stellvertreter mittheilen. 

Der Vorſtand kann nur beſchließen, wenn mindeſtens drei Mitglieder 
außer dem Vorſitzenden zugegen ſind; eine Ausnahme hiervon findet dann ſtatt, 
wenn der Vorſtand, zum dritten Male zur Verhandlung über denſelben Gegen— 
ſtand zuſammenberufen, dennoch nicht in genuͤgender Zahl erſchienen iſt. Bei 
der zweiten und dritten Zuſammenberufung iſt auf dieſe Beſtimmung ausdruͤck⸗ 
lich hinzuweiſen. 5 

Die Beſchluͤſſe und die Namen der dabei anweſend geweſenen Mitglie⸗ 
der werden in ein beſonderes Buch eingetragen; ſie werden vom Genoſſenſchafts⸗ 
Vorſteher und drei Mitgliedern der Verſammlung vollzogen. 


F. 10. 


Der jedesmalige Kreis-Wieſenbaumeiſter iſt — wenn der Vorſtand nicht 
das Engagement eines beſonderen Wieſenbaumeiſters beſchließen ſollte — mit 
der ſpeziellen Aufſicht der Waſſerleitungen und Bauwerke zu beauftragen; er 
hat fuͤr deren ordentliche Ausfuͤhrung und Behandlung zu ſorgen, die etwani⸗ 
gen Unterhaltungs bauten zu veranſchlagen und zu leiten, und zwar nach einer, 
nöthigen Falls von der Regierung zu ertheilenden Inſtruktion. 5 
An den Sitzungen des Vorſtandes hat der Kreis - Wiefenbaumeifter in 
der Regel Theil zu nehmen, jedoch nur mit berathender und nicht mit entſchei⸗ 
dender Stimme. f 3 

Die befondere Remuneration des Kreis-Wieſenbaumeiſters fuͤr ſeine Lei⸗ 
ſtungen beſtimmt der Vorſtand. + 


S 1. i i 


Zur Bewachung und Bedienung der Bachregulirung und der Genoſſenſchafts⸗ 
Anlagen ſtellt der Vorſtand nach Beduͤrfniß einen oder mehrere Waͤrter an, 
(Nr. 4232.) deren 
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deren Lohn von dem Vorſtande ebenfalls zu beſtimmen iſt. Die Wahl der 
Waͤrter unterliegt der Beſtaͤtigung des Landrathes. Die Waͤrter find, allein be⸗ 
fugt zu wäffern und müffen fo waͤſſern, daß alle Parzellen den verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßigen Antheil an Waſſer erhalten. 

Kein Eigenthuͤmer darf die Schleuſen oͤffnen oder zuſtellen, oder uͤber⸗ 
haupt die Bewaͤſſerungsanlagen eigenmaͤchtig verändern, . bei Vermeidung einer 
Konventionalſtrafe von zwei Thalern für jeden Kontraventionsfall. . 

Die Wieſenwaͤrter werden als Feldhuͤter vereidigt. Sie muͤſſen den An⸗ 
ordnungen des Genoſſenſchaftsvorſtehers puͤnktlich Folge leiſten und koͤnnen von 

demſelben mit Verweis und Geldbuße bis zu Einem Thaler beſtraft werden. 


§. 12. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern des Verbandes uͤber das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuſtändigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent⸗ 
ſtehen, gehoͤren zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 

Dagegen werden nach erfolgter Feſtſtellung des Bewaͤſſerungsplanes 
alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten des Verbandes oder die vorgeb⸗ 
liche Beeintraͤchtigung eines oder des andern Genoſſen betreffende Beſchwerden 
von dem Vorſtande unterſucht und entſchieden. 5 8 

Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Genoſſenſchaftsvorſteher angemeldet wer⸗ 
den muß. Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende 
Theil traͤgt die Koſten. | 

Das Schiedsgericht beſteht aus dem Buͤrgermeiſter und zwei Beiſitzern. 
Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter fuͤr jeden werden von dem Vorſtande 
auf drei Jahre gewaͤhlt. Waͤhlbar iſt Jeder, der in der Gemeinde ſeines 
Wohnorts zu den oͤffentlichen Gemeindeaͤmtern wählbar iſt, mindeſtens Einen 
Morgen Wieſe beſitzt und nicht Mitglied des Verbandes iſt. e 

Wenn der Buͤrgermeiſter ſelbſt Mitglied des Verbandes ſein ſollte, ſo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen andern unparteiiſchen 
Vorſitzenden des Schiedsgerichts ernennen. Daſſelbe kann der Landrath thun, 
wenn ſonſtige Einwendungen gegen die Perſon des Buͤrgermeiſters von den 
Betheiligten erhoben werden, welche deſſen Unparteilichkeit nach dem Ermeſſen 
des Landrathes beeintraͤchtigen. : 


H. 13. 


Wegen der gehoͤrigen Unterhaltung der Regulirungsarbeiten, der Waͤſſe⸗ 
rungsordnung, der Grabenraͤumung, der Heuwerbung und der Huͤtung auf den 
Wieſen hat der Vorſtand die noͤthigen Beſtimmungen zu treffen und kann de⸗ 
ren Uebertretung mit Ordnungsſtrafen bis drei Thaler bedrohen. : 


88 i 


Die Genoſſenſchaft iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. 8 
Das 
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Das Aufſichtsrecht wird von dem Kreislandrath, der Koͤniglichen Re⸗ 
ierung zu Trier als Landespolizeibehoͤrde und von dem Miniſterium fuͤr die 
andwirthſchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den 
Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden gate. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 30. April 1855, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


; Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
Simons. 3 ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


(Nr, 4233.) Statut des Verbandes zur Regulirung des Cremitz⸗ Baches. Vom 30. April 


+ 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. | 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Nie⸗ 
derung des Cremitz⸗Baches und feiner Zufluͤſſe Behufs der Melioration dieſer 
Grundſtuͤcke durch Entwaͤſſerung zu einem Verbande zu vereinigen, und nach⸗ 
dem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, ge⸗ 
nehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes, betreffend die Bildung von 
Genoſſenſchaften zu Entwaͤſſerungsanlagen ꝛc. vom 11. Mai 1853. Artikel 2. 
(Geſetz- Sammlung S. 182. 183.), die Bildung eines Verbandes unter der 
Benennung: : N 
„Verband zur Regulirung des Cremitz- Baches“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


Gt: 

Alle diejenigen Grundbeſitzer, deren Grundſtuͤcke von der Regulirung des umfang und 
Cremitz⸗Baches und ſeiner Zufluͤſſe Vortheil haben, werden zum obigen Ver⸗ e 
bande vereinigt. Der Verband bildet eine Korporation und hat feinen Sitz in ade. 
Herzberg. : . N 

H. 2. 


Dem Verbande liegt ob, den vom Waſſerbau⸗Inſpektor Röder am 7. Juni 
1854. entworfenen und bei der Reviſion und Superrevifion feſtgeſtellten Regu⸗ 
lirungsplan zur Ausfuͤhrung zu bringen. f 
Erhebliche Abaͤnderungen des Regulirungsplanes, welche im Laufe der 
Ausfuͤhrung nothwendig erſcheinen, duͤrfen nur mit Genehmigung des Miniſte⸗ 
riums fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vorgenommen werden. 
(Ar. 4232-4233.) Wenn 
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Wenn nach erfolgter Ausfuͤhrung der Entwaͤſſerung die Einrichtung von 
Bewaͤſſerungsanlagen ſich als nothwendig oder zweckmaͤßig zeigt, ſo hat der 
Verband dieſelben zu vermitteln und noͤthigenfalls auf Koſten der ſpeziell dabei 
Betheiligten durchzufuͤhren, nachdem der Plan dazu von dem Miniſterium fuͤr 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach Anhörung der Betheiligten feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. 

H. 3. 


Expropria⸗ Dem Verbande wird das Recht zur Expropriation gegen diejenigen Be⸗ 
tionskecht. ſitzer von Grundſtuͤcken und Stauwerken verliehen, welche er zur Ausführung 
des obigen Regulirungsplanes erwerben, reſp. veraͤndern muß. 


0 \ H. 4. 
Beitragsber⸗ Die Koſten der Regulirung und der Unterhaltung der Anlagen werden 
knen Bethel von den Genoſſen des Verbandes durch Geldbeitraͤge nach Maaßgabe des Ka⸗ 


e taſters (H. 8.) aufgebracht. 


Unterhaltung - H. 5. 
danse. Die Beitragspflicht ruht unabloͤslich auf den Grundſtücken, iſt den df- 
fentlichen Laſten gleich zu achten und bedarf keiner hypothekariſchen Eintragung. 

H. 6. 


Die Erfuͤllung der Beitragspflicht kann von der Verwaltungsbehoͤrde 
des Verbandes in eben der Art, wie dies bei den oͤffentlichen Laſten zulaͤſſig 
iſt, durch Exekution erzwungen werden. Dieſe Exekution findet auch ſtatt ge⸗ 
gen Pächter, Nutznießer oder andere Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, 
vorbehaltlich des Regreſſes an den eigentlich Verpflichteten. 


NEE 


Die Beiträge werden durch die Ortserheber mit den landesherrlichen 
Steuern zum 1. Mai und 1. November jeden Jahres eingezogen und an die 
Verbandskaſſe abgefuͤhrt. 5 

Von der Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde koͤnnen bei beſonders dringenden Faͤllen 
auch andere Zahlungstermine auf den Antrag des Vorſtandes des Verbandes 
feſtgeſetzt werden. 5 ö 

N 8. 8. 

In dem Kataſter ſind die betheiligten Grundſtuͤcke nach Verhaͤltniß des 
durch die Melioration abzuwendenden Schadens und herbeizufuͤhrenden Vor⸗ 
theils in drei Klaſſen zu theilen, von denen ein Preußiſcher 1 

der I. Klaſſe zu vier Theilen, 

II. Klaſſe zu zwei Theilen, 

; = II. Klaſſe zu einem Theile 
heranzuziehen iſt. i f a 

In Ermangelung beſonderer, eine Abweichung begruͤndender Umſtaͤnde 
ſollen zur I. Klaſſe vorzugsweiſe tief liegende Grundſtuͤcke mit verhaͤltnißmaͤßig 

g f gutem 


gutem Boden, welche durch die Regulirung vom Waſſer ſoweit befreit werden, 
daß fie als gute Wieſen Fünftig zu benutzen find, geſchaͤtzt werden. In die 
letzte Klaſſe ſind diejenigen Grundſtuͤcke zu rechnen, welche nur entfernten Vor⸗ 
theil durch Beſchaffung beſſerer Vorfluth gewinnen. Namentlich gehören da⸗ 
hin die Ackerlaͤndereien, welche jetzt wegen Mangels an Vorfluth verſaͤuern. 
Alle übrigen von der Regulirung vortheilenden Grundſtücke gehören in 
die Mittelklaſſe. f | g 


§. 9. 


Die Aufſtellung des Kataſters erfolgt durch zwei von dem Vorſtande 
gewaͤhlte Boniteure, unter Leitung des Königlichen Kommiſſarius, welcher ſich 
bei dem Einſchaͤtzungsgeſchaͤfte zeitweiſe durch einen Feldmeſſer vertreten laſſen 
kann. Der Vorſtand iſt ermaͤchtigt, den Boniteurs nach Befinden beſonders 
ortskundige Perſonen beizuordnen, i 


H. 10, 


Das Kataſter iſt den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den Guͤtern, 
welche außer dem Gemeindeverbande ſtehen, extraktweiſe mitzutheilen, und iſt 
zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, in welcher 
das Kataſter bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Kommiſſarius eingeſehen 
und Beſchwerden dagegen bei dem letzteren angebracht werden koͤnnen. 

Der Kommiſſarius hat die angebrachten Beſchwerden unter Zuziehung 
der Beſchwerdefuͤhrer, eines Vorſtandsmitgliedes und der erforderlichen Sach⸗ 
verſtaͤndigen zu unterſuchen. Dieſe Sachverſtaͤndigen ſind von der Staats⸗Auf⸗ 
ſichtsbehoͤrde zu ernennen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung und des Nivel⸗ 
lements ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, 
hinſichtlich der oͤkonomiſchen Fragen zwei landwirthſchaftliche Sachverſtaͤndige, 
denen ein Waſſerbau⸗Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. j 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Befchwerdeführer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Reſultate 
einverſtanden, ſo wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt; anderenfalls werden 
die 5 der Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerden 
eingereicht. 

; Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten zulaͤſſig. ö 

Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer. 

Das feftgeftellte Kataſter wird von der Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde ausge⸗ 
fertigt und dem Verbandsvorſtande zugefertigt. 

Die Einziehung von Beitraͤgen kann ſchon im Laufe des Reklamations⸗ 
verfahrens erfolgen, ſobald das Kataſter nach H. 9. aufgeſtellt iſt, mit Vor⸗ 
behalt ſpaͤterer Aus gleichung. | 
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e ö 
Der einfache Beitrag (Simplum) iſt jährlich für den Preußiſchen Morgen 
der I. Klaſſe 4 Sgr., . 
II. Klaſſe 2 Sgr., 
Ä „III. Klaſſe 1 Sgr. 
Der Beitrag iſt vom Vorſtande zu erhoͤhen, ſo wie die Erfuͤllung de 
Sozietaͤtszwecke einen groͤßeren Aufwand erfordert. 
| H. 12. 
Eine Berichtigung des Kataſters tritt ein: 
1) im Fall der eg und Beſitzveraͤnderung, 
2) wenn erhebliche, fünf Prozent uͤberſteigende Fehler in der bei Aufſtellung 
des Kataſters zum Grunde gelegten Vermeſſung nachgewieſen werden. 


AUuaeber die Anträge auf Berichtigung des Kataſters aus den vorgedach⸗ 
ten Gruͤnden entſcheidet der Vorſtand des Verbandes. 


; $ 13. 
Wenn fünf Jahre nach der Feftftellung des erſten Kataſters verfloſſen 
ſind, kann auf Antrag des Vorſtandes eine allgemeine Reviſion des Kataſters 
von der Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde angeordnet werden; dabei iſt das fuͤr die erſte 
Aufſtellung der Kataſter vorgeſchriebene Verfahren zu beobachten. 
N e ee | 
Geſchäfts⸗ Hr. Waͤhrend der Ausführung der Regulirung werden die Gefchäfte des 
Perhaudez. e Verbandes von einem Vorſtande geleitet, welcher beſteht: 


er uh 1) aus einem Kommiſſarius als Vorſitzenden, 


rung der Re.⸗ 2) aus einem Waſſerbautechniker, welche beide von dem Miniſterium fuͤr f 
9 on 80 5 die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ernannt werden, 
ande des 3) aus fünf gewählten Mitgliedern des Verbandes. 
Verbandes. Außerdem iſt der Landrath des Schweinitzer Kreiſes befugt, an den 
Vorſtandsſitzungen mit Stimmrecht Theil zu nehmen. 


H. 15. 


Die Niederung iſt zur Wahl der fuͤnf Mitglieder des Vorſtandes (F. 14.) 
in fünf Bezirke getheil. Der erſte Bezirk umfaßt ſaͤmmtliche fiskaliſche Bes 
ſitzungen in der Niederung; die vier übrigen Bezirke werden von der Staats⸗ 
Aufſichtsbehoͤrde nach Maaßgabe des Kataſters dergeſtalt gebildet, daß jeder 
Bezirk annaͤhernd gleiche Kataſtereinheiten vertritt. Jeder dieſer Bezirke waͤhlt 

ein Mitglied und einen Stellvertreter in den Vorſtand. 


H. 16. 


ä Zur Wahl der vier Vorſtandsmitglieder und ihrer Stelloertreter beruft 

der Kommiſſarius in jedem Bezirke eine Verſammlung der Verbandsgenoſſen. 

In dieſer Verſammlung hat jede Ortsgemeinde und jeder Beſitzer eines 1 00 
N welche 


x 


ui 5 


welches außer dem Gemeindeverbande ſteht, Eine Stimme. Das fiskaliſche 
Mitglied wird von der Regierung in Merſeburg ernannt. . 


$. 17. 


Der Vorſitzende beſtimmt Zeit und Ort der jedesmaligen Vorſtands⸗ 
fißung und ladet dazu die Mitglieder derſelben ein. Dieſelben find in Behin⸗ 
a gehalten, die Vorladung fofort an ihren Stellvertreter zu be⸗ 
foͤrdern. 8 a 5 

Die Verſammlung iſt beſchlußfaͤhig, wenn auch nur fuͤnf Mitglieder ein⸗ 
ſchließlich der beiden Koͤniglichen Kommiſſarien ſich einfinden. 5 

Wenn drei Mitglieder darauf antragen, muß der Vorſitzende eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung berufen. 5 

f §. 18. | | 
In der Sitzung werden die Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Stimmengleichheit giebt der Vorſitzende den Ausſchlag. 

Wer bei irgend einem Gegenſtande der Berathung ein perſoͤnliches In⸗ 
tereſſe hat, welches mit dem der Geſammtheit kollidirt, darf an derſelben nicht 
Theil nehmen N 
5 Beſchluͤſſe uͤber bautechniſche Gegenſtaͤnde gegen das Gutachten des Tech⸗ 
nikers ſind, wenn der Techniker oder der Vorſitzende gegen die Ausfuͤhrung 
proteſtiren, nicht eher ausfuͤhrbar, bis die Staats-Aufſichtsbehoͤrde daruͤber Ent⸗ 
ſcheidung getroffen hat. Dieſe muß demnaͤchſt zur Ausfuͤhrung gebracht werden. 


$. 19. 


Die Protokolle uͤber die Vorſtandsſitzungen ſind von dem Vorſitzenden, 
dem 1 und wenigſtens zwei von den übrigen Vorſtandsmitgliedern zu 
vollziehen. a RER 
; Die Korreſpondenz mit anderen Behörden und Privaten, desgleichen die 
Zahlungsanweiſungen zeichnet der Vorſitzende allein; er verwaltet im Namen 
des Vorſtandes die Geſchaͤfte, wenn der Vorſtand nicht verſammelt iſt, und 
fuͤhrt die Beſchluͤſſe des Vorſtandes aus. Er kann ſich dabei durch den Bau⸗ 
techniker oder ein ſonſtiges Mitglied des Vorſtandes vertreten laſſen. 

Alle Vertraͤge und Urkunden, welche die Korporation verbinden ſollen, 
muͤſſen von dem Vorſitzenden ausgeſtellt werden, jedoch iſt zu deren Guͤltigkeit 
außerdem erforderlich: 


4) wenn der Gegenſtand des Vertrages fuͤnfhundert Thaler und darüber 
beträgt, die Aufnahme eines Darlehns, oder den Ankauf oder die Ver⸗ 
aͤußerung eines Grundſtuͤcks, oder die Konſtituirung einer Servitut be⸗ 
trifft, die Beifuͤgung eines Genehmigungsbeſchluſſes des Vorſtandes; 
Darlehnsvertraͤge beduͤrfen auch noch der Genehmigung der Staats⸗ 
Aufſichtsbehoͤrde; e a 

2) wenn der Gegenſtand eines anderen Vertrages funfzig Thaler uͤberſteigt, 
die Mitunterſchrift von mindeſtens zwei Vorſtandsmitgliedern oder anſtatt 

derſelben die Beifuͤgung eines Genehmigungsbeſchluſſes des Vorſtandes. 
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H. 20. 


Jedes Vorſtandsmitglied — mit Ausnahme des Kommiſſarius und des 
Waſſerbautechnikers, welche aus der Staatskaſſe remunerirt werden — erhaͤlt 
für auswärtige Termine zwei Thaler Diäten aus der Kaffe des Verbandes, 
jedoch keine Reiſekoſten. i 


§. 21. 
p) Vom Nen⸗ Der Vorſtand akkordirt mit einer oder mehreren geeigneten Perſonen 
Verbandes. wegen Uebernahme der Rendanturgeſchaͤfte des Verbandes. 
N H. 22. 


Dieſe Rendanten haben dafuͤr eine zwiſchen dem Vorſtande und ihnen 
zu vereinbarende Kaution zu beſtellen. 


§. 23. 


Fuͤr ihre Geſchaͤftsverwaltung wird ihnen eine beſondere Inſtruktion von 
dem Vorſtande ertheilt. Sie haben ſich den ordentlichen und außerordentlichen 
Reviſionen zu unterwerfen, welche der Vorſtand anordnet, legen demſelben Rech⸗ 
nung, erledigen ſeine Monita und empfangen von ihm ihre Decharge. 


H. 24. 


e) Von der Die Ausfuͤhrung der Meliorationsbauten nach dem feſtgeſtellten Reguli⸗ 
ale rungsplane und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes wird unter Kontrole des Vor⸗ 
ſtandes und ſeiner Mitglieder einer beſonderen „Baukommiſſion fuͤr die Reguli⸗ 
rung des Cremitz⸗Baches“ uͤbertragen, welche aus dem Vorſitzenden, dem Bau⸗ 
Techniker und einem gewaͤhlten Vorſtandsmitgliede beſteht. Das letztere wird 
von dem Vorſtande aus ſeiner Mitte gewaͤhlt, kann ſich aber fuͤr einzelne Ge⸗ 

ſchaͤfte durch das betreffende Lokalmitglied des Vorſtandes vertreten laſſen. 


H. 25. 


Die Kommiſſion faßt ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit. Die Ver⸗ 
traͤge, welche ſie abſchließt, ſind von allen drei Kommiſſionsmitgliedern zu un⸗ 
terſchreiben. 


H. 26, 


Sobald die Ausführung der Regulirung bewirkt iſt, hört das Mandat 
der Baukommiſſion auf. 
Dieſelbe uͤbergiebt die Anlagen dem Vorſtande zur ferneren Verwaltung. 
Streitigkeiten, welche dabei entſtehen möchten, entſcheidet das Miniſterium für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach Anhoͤrung der Generalkommiſſion 
in Merſeburg, ohne daß der Rechtsweg zulaͤſſig ift. 
1 H. 27. 
I. Rach Aus⸗ Nach der Auflöfung der Baukommiſſion hört die Funktion des Kom⸗ 
an: miſſarius und des Bautechnikers auf. Der Vorſtand beſteht demnächft aus 
orſtan; s einem 
Schaudirektor. 
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590 0 19% und den von den Wahlbezirken gewaͤhlten fuͤnf Mitglie⸗ 
ern (F. 15.). 

Die Vorſtandsmitglieder waͤhlen den Schaudirektor mit abſoluter Stim⸗ 
menmehrheit auf zwölf Jahre als Vorſitzenden. Die Wahl bedarf der Beſtaͤ⸗ 
tigung der Regierung. 

Wird eine abſolute Stimmenmehrheit nicht erzielt, ſo ſind nach dreima⸗ 
liger reſultatloſer Abſtimmung diejenigen beiden Kandidaten, welche die relativ 
meiſten Stimmen erlangt haben, in eine engere Wahl zu bringen. 

Wird die Beftätigung verſagt, fo ſchreitet der Vorſtand zu einer neuen 
Wahl. Wird auch dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, ſo 
ſteht der Regierung die Ernennung auf ſechs Jahre zu. 

Der Schaudirektor wird von einem Kommiſſarius der Regierung in oͤf⸗ 
fentlicher Sitzung des Vorſtandes vereidigt. i 

Der Schaudirektor ſeinerſeits verpflichtet die uͤbrigen Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes durch Handſchlag an Eidesſtatt. 

Die ſonſtigen Vorſchriften der HH. 15. bis 20. uͤber die Wahl der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und die Geſchaͤftsfuͤhrung des Vorſtandes bleiben auch kuͤnf⸗ 
tig geltend. i ö 5 

$. 28. 

Der Schaudirektor erhalt an Reiſetagen zur Schau ſowie, bei auswaͤrti⸗ 
gen Terminen zwei Thaler Diauͤten, jedoch keine Reiſekoſten. Ueber einen Buͤ⸗ 
reaukoſtenaufwand hat er ſich mit dem Vorſtande zu einigen. 


$ 29. 

Der Vorſtand des Verbandes fuͤhrt die allgemeine Aufſicht uͤber den 
Bach, die vom Verbande ausgefuͤhrten und zur Unterhaltung uͤbernommenen 
Nebengraͤben und ſonſtigen Meliorationsanlagen. 

Zu dieſem Behufe findet zwiſchen Saat- und Erndte⸗Zeit jährlich eine 
Hauptſchau des Baches und der gemachten Anlagen ſtatt. 


H. 30. 


Der Schaudirektor ſchreibt die Schau aus und leitet dieſelbe. Er legt 
dabei eine Rolle der Schaugegenftände mit ihrer Beſchreibung zu Grunde; er 
zieht dabei die Adjazenten zu, laͤßt die Rolle berichtigen und haͤlt demnaͤchſt in 
der Vorſtandsſitzung uͤber die Ergebniſſe der Schau Vortrag. Auch der Kreis⸗ 
Landrath iſt von der Schau in Kenntniß zu ſetzen und ihm zu uͤberlaſſen, ob 
er derſelben beiwohnen und ſtatt des Schaudirektors die Leitung uͤbernehmen will. 


H. 31. 


Der Verbandsvorſtand ſetzt feſt, welche neue Anlagen für gemeinſchaft⸗ 
liche Rechnung des ganzen Verbandes ausgefuͤhrt, und was zur Unterhaltung 
der vorhandenen Anlagen geſchehen ſoll. Er beſtimmt, welches Simplum aus⸗ 
zuſchreiben und was einzelne Gemeinden oder Beſitzer von Guͤtern außer dem 
Gemeindebezirk an beſonderen Verpflichtungen ie leiſten haben. Gegen dieſe 
Feſtſetzungen und Entſcheidungen ſteht den Betheiligten innerhalb zehn her 

(Nr. 423.) er 


er 
3 * 


. 
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der Rekurs an die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde zu, doch darf, wenn Gefahr im 
Verzuge iſt, der Vorſtand unbeſchadet des eingelegten Rekurſes ſeine Entſchei⸗ 
dung im Zwangswege zur Ausfuͤhrung bringen. 


§. 32. 


Der Schaudirektor ſtellt nach Anhoͤrung des Vorſtandes den Rendanten 
und einen Grabenaufſeher an und ertheilt ihnen Beſtallung und Inſtruktion. 


H. 33. 


Der Rendant verwaltet die Kaſſe des Verbandes, legt die Rechnungen 
des Vorjahres und den mit dem Schaudirektor vorher entworfenen Etat fuͤr 
das neue Rechnungsjahr dem Vorftande vor, und erhält von ihm die Decharge 
uͤber die gelegten Rechnungen. | 

Alle Zahlungsanweiſungen muͤſſen vom Schaudirektor vollzogen werden. 


$. 34. 


Der Grabenaufſeher hat den Bach und die ſonſtigen Anlagen des Ver⸗ 
bandes ſtets in Aufſicht zu halten und die vom Schaudirektor angeordneten 
Raͤumungen und ſonſtigen Bauten ordnungsmaͤßig auszufuͤhren. 

H. 35. 

Der Schaudirektor hat die Beitraͤge nach Maaßgabe des Kataſters und 
der Beſchluͤſſe des Vorſtandes rechtzeitig auszuſchreiben, auch fuͤr ihre Einzie⸗ 
hung durch die Ortserheber Sorge zu kragen. Naturalleiſtungen, welche nicht 
rechtzeitig den Angeboten entſprechend erfüllt werden, läßt der Schaudirektor 
für Rechnung des Pflichtigen ausführen und die Koſten gleich der etwa hinzu⸗ 
tretenden reglementsmaͤßigen Strafe von dem letzteren durch Exekution einziehen. 

Die Polizeibehoͤrden find. verpflichtet, auf Requiſition des Schaudirektors 
dieſe und die Ortsvorſteher bei der Beitreibung der Beitraͤge, Koſten und Straf⸗ 
gelder zu unterſtuͤtzen. 

Der Schaudireftor iſt befugt, wegen der polizeilichen Uebertretungen der 
zum Schutz der Verbandsanlagen beſtehenden Vorſchriften die Strafe bis zu 
fuͤnf Thaler Geldbuße oder drei Tage Gefaͤngniß vorlaufig feſtzuſetzen nach 
dem Geſetze vom 14. Mai 1852. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1852. S. 245.). 

Die vom Schaudirektor allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten Geld⸗ 
ſtrafen fließen zur Verbandskaſſe. 


H. 36. 


Il. Staats⸗ Der Verband iſt dem Oberaufſichtsrechte des Staates unterworfen. 
parle. Dies Recht wird während des Beſtehens der Baukommiſſion durch die Gene⸗ 

i ralkommiſſion in Merſeburg, nach Aufloͤſung der Baukommiſſion durch die Re⸗ 
gierung in Merſeburg als Landespolizeibehoͤrde und in hoͤherer Inſtanz von 

dem Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt nach 
Maaßgabe dieſes Statuts, uͤbrigens in dem Umfange und mit den Befugniſſen, 

welche geſetzlich den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuſtehen. Die Staats⸗ 
Aufſichtsbehoͤrde hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Sn 

e ee 
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uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und ordentlich erhalten, die 
Grundſtuͤcke des Verbandes ſorgfaͤltig genutzt und die etwanigen Schulden des 
Verbandes regelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. 3 
Die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde entſcheidet über alle Beſchwerden gegen die 
Beſchluͤſſe des Vorſtandes und des Schaudirektors und ſetzt ihre Enkſcheidun⸗ 
gen noͤthigenfalls exekutiviſch in Vollzug. f b 
Die Beſchwerden an die Staats-Aufſichtsbehoͤrde koͤnnen nur 
a) über Straffeſtſetzungen des Vorſitzenden reſp. des Schaudirektors gegen 
Unterbeamte des Verbandes binnen zehn Tagen, 
b) gegen Beſchluͤſſe über den Beitragsfuß, uͤber Erlaß und Stundung von 
Beitraͤgen, ſowie uͤber Entſchaͤdigungen, binnen vier Wochen 
nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. 


Dieſelben ſind bei dem Vorſitzenden reſp. dem Schaudirektor einzurei⸗ 
chen, welcher die Beſchwerde, begleitet mit ſeinen Bemerkungen, ungeſaͤumt an 
die Stagts⸗Aufſichtsbehoͤrde zu befördern hat. 

„Sonſtige Beſchwerden find an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 


$ 37. 


Die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde beaufſichtigt das Vermoͤgen des Verban⸗ 
des. Die aufzunehmenden Darlehne beduͤrfen ihrer Genehmigung; ſie ſorgt 
für die regelmaͤßige Verzinſung und Amortiſation der Schulden des Verban⸗ 
des. Ihr muß, damit ſie in Kenntniß von dem Gange der Verwaltung er⸗ 
halten werde, jährlich Abſchrift des Etats, der Schau: und Vorſtands-Konfe⸗ 
renzprotokolle und ein Finalabſchluß der Kaffe uͤberreicht werden. 

Die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde iſt befugt, außerordentliche Reviſlonen der 
Kaſſe ſowohl als der geſammten Verwaltung zu veranlaſſen, Kommiſſarien zur 
Beiwohnung der Schau und der Vorſtandsverſammlungen abzuordnen, eine 
Geſchaͤftsanweiſung fuͤr die Beamten nach Anhoͤrung des Vorſtandes zu er⸗ 
theilen und auf Grund des Geſetzes vom 11. Maͤrz 1850. uͤber die Polizei⸗ 
Verwaltung (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1850. S. 265.) die erforderlichen 
Polizeiverordnungen zu erlaſſen zum Schutze der Graͤben, Pflanzungen und 
ſonſtigen Anlagen des Verbandes. 


H. 38. 


Beim Expropriationsverfahren ſteht die Entſcheidung daruͤber, welche 
Gegenſtaͤnde in den einzelnen Fällen der Expropriation unterliegen, der Staats⸗ 
Aufſichtsbehoͤrde zu, mit Vorbehalt eines innerhalb einer Praͤkluſtpfriſt von 
ſechs Wochen einzulegenden Rekurſes an das Miniſterium fuͤr die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten. 

Die Ermittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls 
durch die Staats-Auffichtsbehörde, 

Hierbei, ſowie in Betreff des dem Provokaten innerhalb ſechs Wochen 
nach Bekanntmachung der Entſcheidung zuſtehenden Rekurſes an das Reviſions⸗ 
Kollegium fuͤr Landeskulturſachen in Berlin, ſind im Uebrigen die Vorſchriften 
der H. 45. bis 51. des Geſetzes vom 28. Februar 1843. maaßgebend. 
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Wegen Auszahlung der Geldverguͤtungen fuͤr die ſtattgehabten Expro⸗ 
priationen kommen die fuͤr den Chauſſeebau in der Provinz Sachſen beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung. 


H. 39. 


Wenn der Vorſtand es unterlaͤßt oder verweigert, die dem Verbande 
nach dieſem Statut oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf den Haus⸗ 
haltsetat zu bringen, oder außerordentlich zu genehmigen, ſo laͤßt die Staats⸗ 
Aufſichtsbehoͤrde nach Anhoͤrung des Vorſtandes die Eintragung in den Etat 
von Amtswegen bewirken, oder ſtellt beziehungsweiſe die außerordentliche Aus⸗ 
gabe feſt und verfuͤgt die Einziehung der erforderlichen Beitraͤge. Gegen dieſe 
Entſcheidung ſteht dem Vorſtande innerhalb zehn Tagen die Berufung an das 
Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu. 


H. 40. 


Die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde hat auch darauf zu halten, daß den Beam⸗ 
ten des Verbandes die ihnen zukommenden Beſoldungen unverkuͤrzt zu Theil 
werden und etwanige Beſchwerden daruͤber zu entſcheiden, vorbehaltlich des 
Rechts weges. 


* 4 


*. 


H. 41. 
Abaͤnderungen dieſes Statuts koͤnnen nur unter landesherrlicher Geneh⸗ 
migung erfolgen. 8 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. f s 
Gegeben Charlottenburg, den 30. April 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


“ Für den Minifter für die landwirth⸗ 
Simons. ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph. Decker.) 


